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herum, daß die Haarlocke» fliegen, und das
Gewand in der Lust flattert; wobey ein ehrlicher Man
die Augen zuschließen muß, damit er nicht etwa
sehe, was ärger ist als Tod und Erbsünde Norst.
bile viu, : — O meine Kinder wenn euch der
Teufel plagt, daß ihr doch tanzen müßt, so tanzt um
Himmeswillcn nicht Hopetivas, sondern Zinse-
rizi Zinser izi das heißt, mit Anstand und
in Ehren mit niedergeschlagnen Augen, und die
Hände fein züchtig in der Tasche. _ Ach tonnt' ich
doch diese goldncu Worte der ganze» Tanzwelt in die
Ohren posaunen. — Nur Zinser izi: — Aber die
Welt Hort Mich nicht, ^ures flauem öc non zyciiuni;
von den, Musikgeplär betäubt dreht sie sich blitzschnell
im Tanzwirbcl herum, und rauscht vorüber, wie ein
Sturmwind, (^ziicl courez folium, rzuoci venlo rasiiturl
Wer kann dem Sturm gebiethen, daß er nicht Häuser

umwerfe O meine lieben Kinder, wollt ihr euch
mit Fleiß ins Verderben stürzen Wißt ihr denn
nicht, was dort geschrieben steht; «Wenn dich dein
Aug ärgert, so reiß es aus, folglich, wem, dich dein
Fuß ärgert so haue ihn ab, denn e§ ist besser ohne
Füsse am Thron der Seligkeit zu stehen, als mit beyden

Füssen immer und ewig in der Holle zu sitzen.

Nun wären wir einmal fertig mit dem leidigen
Satan, laßt uns also zum zweyten Theil schreiten,
und zeigen, wie der Tanz ein Werk der Menschen ist.

Nachrichten.
ES wird zum Kau, angetragen ein sehr gut konditio-

mcrtcS Hans an der Goldgaßc, Sich deshalb best
Hr. Anijct Chirurgus zu melden.
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